
Liebe Mitglieder,  
liebe Leser*innen, 
 
hast du schon einen guten Vorsatz gefasst? Vielleicht 
soll es im neuen Jahr mit der Fitness besser werden, 
der Zucker- oder Alkoholkonsum reduziert werden oder 
die Zeit am Handy gesenkt werden. Alles gute persön-
liche Vorsätze. Aber als Aufbruch in ein neues Jahr bie-
tet sich uns auch die Gelegenheit, nicht nur persönliche 
Vorsätze zu setzen, sondern auch einen Blick auf hu-
manistische Werte zu werfen. In einer Zeit, in der die 
Welt vor großen Herausforderungen steht, können wir 
von den Prinzipien des Humanismus inspiriert werden, 
um nicht nur individuell, sondern auch kollektiv zu 
wachsen. 
 
Die humanistischen Werte lehren uns, nicht nur nach 
persönlichem Erfolg zu streben, sondern auch das Wohl 
anderer im Auge zu behalten. Daher sollten unsere gu-
ten Vorsätze nicht nur auf individuellen Gewinn und 
Vorteil ausgerichtet sein, sondern auch darauf abzielen, 
positive Veränderungen in unserer Gemeinschaft und 
darüber hinaus zu bewirken. 
 
Es ist wichtig zu erkennen, dass gute Vorsätze nicht im-
mer nötig sind, um den humanistischen Weg ein-
zuschlagen. Vielmehr sollten wir uns darauf konzentrie-
ren, wie wir durch un sere Handlungen und Entschei-
dungen einen positiven Beitrag leisten können.  
 
Kann unser Streben nach persönlichem Erfolg auch da-
zu dienen, anderen zu helfen und die Welt um uns he-
rum zu verbessern? Motivation im humanistischen Kon-
text bedeutet, sich nicht nur auf persönliche Belohnun-
gen zu konzentrieren, sondern auch darauf, wie unsere 
Taten das Leben anderer beeinflussen können. Die Ide-
en, die wir entwickeln, sollten von einem Verständnis 
für die Bedürfnisse und Wünsche unserer Mitmenschen 

geprägt sein. Die Umsetzung humanistischer Werte er-
fordert, dass wir unsere Ziele im Kontext einer gemein-
samen Menschlichkeit betrachten. Wie können wir dazu 
beitragen, eine Gesellschaft zu schaffen, die auf Res-
pekt, Mitgefühl und Solidarität basiert? Die Umsetzung 
von Ideen sollte darauf abzielen, eine positive Verände-
rung für die gesamte Menschheit herbeizuführen. 
 
Möge das kommende Jahr eine Zeit sein, in der wir 
nicht nur persönliche Wünsche formulieren, sondern 
auch gemeinsam an einer Welt arbeiten, die von den 
Prinzipien des Humanismus geprägt ist. Lasst uns Ideen 
entwickeln, die nicht nur unseren eigenen Erfolg, son-
dern auch das Wohlergehen unserer Mitmenschen im 
Blick haben. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Euch ein Jahr voller hu-
manistischer Inspiration, Solidarität und positiver Ver-
änderungen!

Ein neues Jahr im Zeichen des Humanismus: 
Inspiration jenseits von Vorsätzen

Herzliche Grüße,  
Eure 
 

Christiane Herrmann 
Landessprecherin



Der bisherige Name unseres Mit-
teilungsblatts, „Nachrichten aus 
Hessen“, erschien vielen als 
nichtssagend und blutleer. 
„Nachrichten aus Hessen“ kön-
nen schließlich von jedem hessi-
schen Verein oder Verband publi-
ziert werden. Es fehlte dem Na-
men offenkundig an Aus-
sagekraft, an einem Gepräge, 
welches auf die weltanschauliche 
Ausrichtung der HuGH verweist 
und gleichzeitig die historische 
Tradition andeutet, auf die wir zu-
rückblicken können. 
 
Der historische Kontext der lokalen 
freireligiösen, freigeistigen und 
freidenkerischen Zusammen-
schlüsse, aus denen sich die Hu-
manistische Gemeinschaft Hes-
sen, bis 2015 Freireligiöse Landes-
gemeinschaft Hessen, entwickelt 
hat, ist der Vormärz und die – letzt-
lich gescheiterte – Revolution von 
1848. 
 
In die Epoche des Vormärz, also den Zeitraum zwischen 
der französischen Julirevolution von 1830 und der in 
deutschen Landen stattfindenden Märzrevolution von 
1848 fällt auch die Flugschrift „Der Hessische Land-
bote“. Dieses sozial-revolutionäre Dokument wurde 
1834 verfasst und gilt als eines der wichtigsten Werke 
des Vormärz. 
 
Als Verfasser gilt in erster Linie der berühmte hessische 
Dichter, Naturwissenschaftler und Revolutionär Georg 
Büchner, der in Goddelau geboren wurde, in Darmstadt 
aufwuchs und zunächst im elsässischen Straßburg, 
dann – zurück in Hessen – in Gießen studierte. 
 
Doch tatsächlich zeichnet Georg Büchner nicht allein 
verantwortlich für den „Hessischen Landboten“. Redi-
giert, nicht unwesentlich ergänzt und in Form gebracht 
wurde der Text von Friedrich Ludwig Weidig. Weidig, 
geboren in Oberkleen, war Theologe und Pädagoge 
und im Vergleich zum zwanzigjährigen Büchner der po-
litisch erfahrenere Publizist. Als gläubiger Christ und so-
zial engagierter Pfarrer hat er dem „Hessischen Land-
boten“ den Tonfall und die Bezüge eines Predigttextes 
verliehen. Es wird in der Forschung überwiegend an-
genommen, dass Büchner nicht gläubig, vielleicht sogar 
dezidiert atheistisch eingestellt war. Die christliche To-
nalität des „Hessischen Landboten“ hat Büchner wohl 

um der Wirkung willen hin-
genommen, da von der Religio-
sität des weit überwiegenden 
Teils der Zielgruppe, nämlich 
der hessischen Landbevölke-
rung, ausgegangen werden 
durfte. Auch für nicht religiöse 
Menschen kann also mal der 
Zweck die Mittel heiligen …  
 
Da es sich beim „Hessischen 
Landboten“ somit um ein origi-
när hessisches Produkt handelt, 
das ideengeschichtlich eng mit 
der Entstehung der freireligiö-
sen, freigeistigen und freidenke-
rischen Bewegung hierzulande 
verflochten ist, haben wir uns 
entschieden, an diesen klingen-
den Namen anzuknüpfen. Den 
Namen „Der Hessische Land-
bote“ schlicht zu kopieren ver-
bot sich natürlich von selbst: 
„Der Hessische Landbote“ steht 
für sich selbst, es wäre eine ab-

surde Anmaßung, diesen Titel für die HuGH in An-
spruch nehmen zu wollen. 
 
Nein, was uns sinnvoller erschien, war die evolutionäre 
Fortentwicklung des revolutionären Titels, indem wir an 
die Stelle des Adjektivs „hessisch“ das uns kennzeich-
nende „humanistisch“ setzen. Die Assoziation zu Hes-
sen wird für viele Leser*innen schon beim Begriff 
„Landbote“ geweckt. Dies umso mehr als dass die Ad-
jektive „hessisch“ und „humanistisch“ den Charme ha-
ben, dass beide mit demselben Buchstaben beginnen 
und klangtechnisch gar nicht so weit auseinanderlie-
gen. 
 
Doch um sicher zu gehen, haben wir uns entschlossen, 
dass der bisherige Titel „Nachrichten aus Hessen“ er-
gänzend erhalten bleibt. Insoweit ist der hessische Be-
zug auch für die sozialgeschichtlich bzw. literaturhis-
torisch weniger sattelfeste Leserschaft auf Anhieb er-
kennbar. 
 
War „Der Hessische Landbote“ primär auf die Demo-
kratisierung und die Verbesserung der sozialen Verhält-
nisse ausgerichtet, so zielt „Der Humanistische Land-
bote“ auf Säkularität, Aufklärung und eine menschen-
freundliche, diesseitige Weltanschauung, die im Ein-
klang mit (natur-) wissenschaftlichen Erkenntnissen 
steht – gewissermaßen ein Teilprojekt von 1848, das 
noch immer seiner Umsetzung harrt. 

Der Humanistische Landbote – Nachrichten aus Hessen 

Weshalb ein neuer Name und warum dieser?
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Porträt von Georg Büchner,  
undatierte Bleistiftzeichnung des 

Darmstädter Theatermalers  
Philipp August Joseph Hoffmann
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Ihr Draht zu uns 
 
Geschäftsstelle: Präsident: 
Rheinstraße 78 Timo Saueressig 
65185 Wiesbaden timo.saueressig@humanisten-hessen.de  
Tel.: 0611 377715 Tel.: 0173 1496338 
 
Regionalbüro: Landessprecherin: 
Ludwigstraße 68 Christiane Herrmann 
63263 Neu-Isenburg christiane.herrmann@humanisten-hessen.de  
Tel.: 06102 839709 Tel.: 0611 378786 o. 0170 4019302  

Termine nach Vereinbarung 
 

Kontakt: Bitte nehmen Sie vor der Festlegung von Terminen für Feiern 
Elke Suchanek im Lebenskreislauf Kontakt mit uns auf, um eine entsprechende 
info@humanisten-hessen.de Absprache mit den Sprecherinnen gewährleisten zu können. 
Montag bis Freitag, 8 – 14 Uhr 
_______________________________________________________________________________________________ 
 

Ortsgemeinschaften und Kontaktpunkte: 
Darmstadt: Manfred Gilberg, Gerd Mitschke | region-darmstadt@humanisten-hessen.de 
Tel.: 06151 307749, 06151 963704  
Egelsbach/Erzhausen/Langen: Janina Müller-Höhme | egelsbach@humanisten-hessen.de  
Tel.: 06103 4690038    
Frankfurt/Gießen: Andreas Grimsehl und Olaf Hund | frankfurt@humanisten-hessen.de 
Tel.: 069 34878890 (nur Anrufbeantworter)  
Hochtaunuskreis: Dagmar Müller-Funk | hochtaunus@humanisten-hessen.de 
Tel.: 06171 923643, 0177 1486499  
Langenselbold/Main-Kinzig: Heinz Walter | langenselbold@humanisten-hessen.de  
Tel.: 06184 4307 
Main-Taunus-Kreis: Ingo Heise | maintaunus@humanisten-hessen.de 
Tel.: 0151 68147085  
Mörfelden-Walldorf: Waltraud Träger, Christina Laurencio Ferrales | moerfelden@humanisten-hessen.de  
Tel.: 06105 23155, 06142 796808

Digitale Stunde: Humanistische  
Lebensbegleitung in der Bundeswehr 
„Militärseelsorge als Chance für Individuum, Gesellschaft und HVD“ 
Dienstag, 27. Februar, 19 Uhr | mit Sven Thale, HVD Bundes- 
beauftragter für Humanistische Seelsorge in Institutionen 
 

In der Realisierung einer Humanistischen Militärseelsorge/Soldat*innenbera-
tung liegen Chancen für konkrete Menschen, für unsere Gesellschaft und für 
alle Verbände, die im HVD zusammengeschlossen sind. Auf der individuellen 
Ebene können Soldat*innen und ihre Familien Trost, Hoffnung und neue Per-
spektiven erfahren, wenn sie mit Krisen konfrontiert sind. Durch Humanis-
tische Beratung können sie ihre Werte und Ziele klären und zu einem besseren Verständnis ihrer selbst, der 
menschlichen Natur und der Umwelt kommen. 
 

Der gesellschaftliche Nutzen liegt in einem wertefördernden Prozess, in dem der Humanismus eine ethische Hei-
mat bietet, die von den Kirchen nicht mehr repräsentiert wird. Aufklärung und Humanismus sind glaubwürdigere 
Motive unserer offenen demokratischen Kultur geworden – müssen aber gepflegt werden. Auf verbandlicher Ebe-
ne haben wir uns ein Selbstverständnis gegeben, das Sinn entfaltet, wenn es zur Wirkung kommt. Ein Staatsver-
trag mit der Bundesrepublik, der uns beruft, Menschen in existenziellen Krisen beizustehen, bedeutet Anerken-
nung der humanistischen Weltanschauung durch den deutschen Bundestag. Auf dieses Symbol könnte sich 
fortan jeder Landesverband berufen, der weitere Projekte initiiert, die öffentliche Gelder erfordern.



HuLaBo 01+02 2024 - Seite 4

 

04.01.24 
18:30 Uhr 
Spieletreff  
für alle Spielbegeisterten und jene, 
die es noch werden möchten. 
Ludwigstraße 68 
63263 Neu-Isenburg 
 

10.01.24 
19:00 Uhr 
Gottlosenstammtisch 
Freies Treffen für alle (atheistisch, 
agnostisch, säkular, humanistisch...) 
Interessierten. 
In der Gaststätte Henscheid 
Mainkurstraße 27 
60385 Frankfurt 
 

20.01.24 
18:00 Uhr 
Neujahrs-Essen 
Kulinarischer Einstieg ins neue Jahr, 
verbunden mit einem gemeinnützi-
gen Zweck. Einladung siehe Seite 8. 
Ludwigstraße 68 
63263 Neu-Isenburg 
 

24.01.24 
16:00 Uhr 
Erinnern mit Musik 
Für alle ab 60 Jahren.  
Im TreJa Egelsbach.  
Kurt-Schumacher-Ring 16 
63329 Egelsbach 
 

26. - 28.01.24 
ab 17:00 Uhr 
Vorbereitung zur  
Jugendfeier 2024 
Gemeinsames Wochenende für die 
Jugendlichen im Naturfreundehaus 
Hanau 
Bergstraße 47 
63517 Rodenbach

 

01.02.24 
18:30 Uhr 
Spieletreff  
für alle Spielbegeisterten und jene, 
die es noch werden möchten. 
Ludwigstraße 68 
63263 Neu-Isenburg 
 

03.02.24 
10:00 Uhr 
Vorbereitung zur  
Jugendfeier 2024 
Gemeinsamer Vorbereitungstag für 
die Jugendlichen. 
Ludwigstraße 68 
63263 Neu-Isenburg 
 

09. – 11.02.24 
ab 17:00 Uhr 
Humanistischer  
Lebenskunde-Unterricht 
Wochenendseminar für die 5. bis 
13. Klasse 
Limesstraße 14 
61389 Schmitten 
 

14.02.24 
19:00 Uhr 
Gottlosenstammtisch 
Freies Treffen für alle (atheistisch, 
agnostisch, säkular, humanistisch...) 
Interessierten.  
In der Gaststätte Henscheid 
Mainkurstraße 27 
60385 Frankfurt

 

17.02.24 
12:00 Uhr 
Jahreshauptversammlung  
Humanistische Gemeinschaft  
Egelsbach/Erzhausen/Langen 
Rodenseestr. 5 
Bürgerhaus Erzhausen 
 

24.02.24 
10:00 Uhr 
Humanistischer  
Lebenskunde-Unterricht 
Tagesseminar  
für die 5. bis 13. Klasse 
Ludwigstraße 68 
63263 Neu-Isenburg 
 

27.02.24 
19:00 Uhr 
Digitale Stunde, Thema: 
Humanistische  
Lebensbegleitung bei der  
Bundeswehr 
Online-Veranstaltung 
www.humanisten-hessen.de  
 

28.02.24 
16:00 Uhr 
Erinnern mit Musik 
Für alle ab 60 Jahren.  
Im TreJa Egelsbach.  
Kurt-Schumacher-Ring 16 
63329 Egelsbach

Veranstaltungen

Vorankündigung 

Landesmitgliederversammlung 2024 
 

Samstag, 20. April 
10:00 Uhr 

 
Bürgerhaus Neuenhain 

Hauptstraße 45 
65812 Bad Soden am Taunus 

 
Bitte merken Sie sich diesen Termin bereits vor!



Der 10. Dezember 1948 markiert einen Meilenstein in 
der Geschichte der Menschen: Vor 75 Jahren wurde 
die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte in der 
UN-Vollversammlung beschlossen. Unter dem Eindruck 
des Zweiten Weltkrieges und der Gräuel des National-
sozialismus war die Menschenrechtserklärung eine Ver-
pflichtung zu einer anderen Menschheit, Gleichheit für 
alle Menschen, gleiche Rechte und Würde für alle.  
 
Weltweit toben zurzeit nahezu 400 Konflikte, in denen 
es täglich zu Menschenrechtsverletzungen kommt. Vie-
le dieser Konflikte entziehen sich unserer Wahrneh-
mung. Oftmals legen wir größeren Wert auf Handels-
interessen als auf die Bekämpfung von Menschen-
rechtsverletzungen.  
 
Die Forderung nach der Einhaltung von Menschenrech-
ten in Konflikten, in denen diktatorische Regime oder 
Terrororganisationen Menschenrechte vollkommen ne-
gieren, mag naiv wirken – sie ist dennoch für ein fried-
liches Zusammenleben alternativlos. Wir sind davon 
überzeugt, dass die Menschenrechte für alle Menschen 
gelten, selbst für diejenigen, die sie ignorieren und be-
lächeln. Wir dürfen nicht den Fehler machen, den Ver-
ächtern der Menschenwürde das Feld zu überlassen.  
 
Auch der Klimawandel als globale Herausforderung und 
Auswirkungen der Künstlichen Intelligenz zeigen, dass 
sich die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte 
weiterentwickeln muss, um adäquat mit den Herausfor-
derungen der Zeit Schritt halten zu können. Und auch 
für die aktuellen Debatten um die Grundlagen der deut-
schen Identität ist es wichtig, klarzustellen, dass die uni-
versalen Menschenrechte die Wertebasis unserer de-
mokratischen Verfassung bilden. 
 
 
 

Sie sind der zentrale Lernfortschritt aus den Verbre-
chen des Nationalsozialismus und stehen über den Re-
ligionen. Der Schutz jüdischen Lebens und die Vertei-
digung des Existenzrechts des Staates Israel sind eine 
Konsequenz der Geschichte und der Menschenrechte, 
wonach jede Form von Menschenfeindlichkeit gegen 
einzelne und gegen Gruppen zu ächten ist.  
 
75 Jahre Menschenrechte sind 75 Jahre Auseinander-
setzung, um den Menschenrechten Geltung zu ver-
schaffen. Wir Humanist*innen meinen: Es lohnt sich, für 
die Menschenrechte zu streiten, sie weiterzuentwickeln 
und sie damit lebendig zu halten. Es lohnt sich, über die 
Weiterentwicklung von Regeln nachzudenken, die ein 
friedliches und gleichberechtigtes Zusammenleben be-
günstigen und erleichtern. Ein bundesweiter Tag der 
Menschenrechte wäre hierfür nach 75 Jahren ein rich-
tiges Zeichen!  
 
Eine gemeinsame Erklärung Geschäftsführungen der 
Landesverbände und des Bundesvorstands des Huma-
nistischen Verband Deutschlands (HVD) 

Artikel 1 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrech-
te; am Parlamentsgebäude in Wien, Österreich.
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75 Jahre Allgemeine Erklärung der Menschenrechte

Führung im „Geschichtsort Adlerwerke“ Frankfurt 
Für Ende Januar oder im Februar plant die Ortsgemeinschaft Frankfurt/Gießen einen Besuch des „Geschichts-
ortes Adlerwerke“ im Frankfurter Gallus. Zwischen August 1944 und März 1945 wurden rund 1.600 Menschen 
in dem damaligen Außenlager des KZ Natzweiler-Struthof als Häftlinge interniert und zur Zwangsarbeit ein-
gesetzt – mitten in Frankfurt. 
 
Bei grundsätzlichem Interesse an einer Führung teilzunehmen bitten wir bis 10. Januar 2024 um eine kurze 
formlose Rückmeldung (inkl. geplanter Anzahl) per Email an frankfurt@humanisten-
hessen.de, damit wir die Teilnehmerzahl abschätzen können (bitte ggf. auch einem 
Hinweis, wenn Kinder/Jugendliche teilnehmen wollen – je nach Anzahl plant der Ver-
anstalter ggf. die Führung etwas anders). Wir planen für die Führung einen Termin 
am späten Nachmittag oder am Wochenende. Sobald der Termin feststeht, werden 
wir ihn per Email mitteilen, und bitten dann um eine kurzfristige verbindliche Anmel-
dung. Hier schon mal ein paar Informationen zum KZ Adlerwerke: 
https://geschichtsort-adlerwerke.de 
https://kz-adlerwerke.de/de/geschichte.html 
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Thomas Fehse, Abteilungsleiter Jugend 
HVD B-B und Christiane Herrmann

Katharina Kavalirek, Referentin für Bildung  
HVD B-B / Christiane Herrmann

Andrée Gerland (Baden-Württemberg), Erwin Kress (HVD Bund), Thomas 
Fehse (Berlin-Brandenburg / HVD Bund), Catrin Schmühl (Niedersachsen), 
Timo Saueressig (Hessen), Christiane Herrmann (Hessen / HVD Bund),   
Thomas Oppermann (Nordrhein-Westfalen)

Gruppenfoto des Jugendtreffen von  
Landesverbänden innerhalb des HVD

 

HuGH on Tour – viele gute  
Termine zum Jahresabschluss 

 
Vom 3. bis 5. November fand das Bundestreffen der Jungen Humanist*in-
nen Deutschlands hier bei uns in Darmstadt statt. Neben jeder Menge 
Spaß an diesem Wochenende mit vielen tollen Gesprächen, Spielen und 
neuen Freundschaften kam auch die inhaltliche Arbeit nicht zu kurz. In 
der Abschlussversammlung am Sonntag wurde die organisatorisch Ein-
gliederung in den HVD Bundesverband weiter vorangebracht. 
 
Ein ebenso arbeitsreiches Wochenende war direkt das darauffolgende 
am 10. und 11. November in Dortmund: Dort trafen sich die Geschäfts-
führenden der Landesverbände im HVD Bundesverband mit dessen Bun-
desvorstand. Wir bedanken uns für den produktiven Austausch, neue Im-
pulse und die kommenden gemeinsamen Aktivitäten. 
 
Vom 20. bis 22. November war unsere Landessprecherin Christiane Herr-
mann in Berlin und hatte dort reichlich Termine mit dem HVD Bundes-
verband und dem HVD Berlin-Brandenburg KdöR. Wir sagen danke für 
den inhaltlichen und konzeptionellen Austausch zu Themen wie Jugend-
feier, Jugendverbandsarbeit, Öffentlichkeitsarbeit, Humanistischem Le-
benskunde-Unterricht und vielem mehr. Getreu dem Motto "Gemeinsam 
sind wir stark", hat sich in diesen Tagen einmal mehr gezeigt, wie wichtig 
und sinnvoll überregionale Zusammenarbeit und die Kooperation in ei-
nem starken Verband ist! 
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Redaktionsschluss für 
März/April 2024: 

12. Februar 

Humanistische Lebenskunde 
- statt Religion oder Ethik - 

Wir trauern um unsere verstorbenen Mitglieder

Horst Chantre, Rödermark 
 

Erich Rudel, Ronneburg

Die Ummeldung des Unterrichtsfach von Religion oder Ethik zur Huma-
nistischen Lebenskunde kann immer auch zum Halbjahreswechsel erfol-
gen. Sprechen Sie uns gerne an. 
 
Alle Schüler*innen, unabhängig davon, ob sie humanistisch, freireligiös 
sind oder einer anderen bzw. keiner Konfession angehören, sind willkom-
men. Bei Teilnahme an unserem Unterricht entfällt die Verpflichtung, am 
Ethik- oder konfessionellen Unterricht an der Schule teilzunehmen. Ab-
schließend ist es möglich, im Fach Humanistische Lebenskunde, eine 
mündliche Abiturprüfung abzulegen, wenn während der gesamten Ober-
stufenzeit das Fach belegt wurde. Anmeldungen zum Unterricht sind online 
möglich. Weitere Infos und ein Link zu den Lehrplänen sind auf unserer 
Webseite zu finden:  
 
www.humanisten-hessen.de/lebenskunde-unterricht 
 
Interessent*innen, die im entsprechenden Mailverteiler aufgenommen wer-
den möchten, bitten wir um ihre E-Mail-Adresse. Nichtmitglieder zahlen 
pro Schulhalbjahr 95,00 € für das erste Wochenende in der Jugendher-
berge und 35,00 € für die beiden Folgetage. Mitglieder werden durch die 
Gemeinschaft bezuschusst und zahlen 35,00 € für das erste Wochenende 
und 15,00 € für die beiden Folgetage.  
 
Die Unterrichtstermine für das kommende Halbjahr: 
• 9. – 11. Februar 2024, Jugendherberge Schmitten 
• 24. Februar 2024, HuGH Regionalbüro Neu-Isenburg



Anmeldeschluss: 12.01.2024 | Die Anzahl der Plätze ist begrenzt!


